
C A D - T E C H N O L O G I E

oorrttsscchhrriittttlliicchhee  UUnntteerr--
nneehhmmeenn  ddeerr  FFaahhrr --
zzeeuugg--  uunndd  LLuuffttffaahhrrtt--
iinndduussttrriiee  ssoowwiiee  ddee--

rreenn  ZZuull iieeffeerriinndduussttrriiee  uunndd
ddiieennssttlleeiisstteennddee  IInnggeenniieeuurrbbüü--
rrooss  hhaabbeenn  hheeuuttee  33DD--CCAADD//CCAAMM--
SSyysstteemmee  aallss  WWeerrkkzzeeuuggee  ffüürr
EEnnttwwiicckklluunngg,,  KKoonnssttrruukkttiioonn,,
AArrbbeeiittss--  uunndd  FFeerrttiigguunnggssppllaa--
nnuunngg  iimm  EEiinnssaattzz..  

Nachdem zu Beginn des neuen
Jahrtausends eine gewisse Stagna-
tion des CAD/CAM-Marktes zu be-
obachten war, die sich einerseits auf
eine Sättigung des Absatzmarktes
und andererseits auf die Konjunktur-
schwäche zurückführen lässt, kann in
der letzten Zeit eine Belebung des
Absatzes infolge von Austausch und
Wechsel vorhandener CAD/CAM-
Systeme durch Systeme neuer Ge-
neration festgestellt werden.

Viele Unternehmen stehen daher
vor der einmaligen Aufgabe, wie
sie den Systemwechsel möglichst
kosteneffizient und geschmeidig,
das heißt mit rascher Einführung
des neuen Systems und ohne eine
größere Beeinträchtigung des Ta-
gesgeschäftes vornehmen können.
Eine besondere Herausforderung
stellt hierbei die Übernahme des
Altdatenbestandes (Datenkonver-
tierung) dar.

Das Unternehmen MTU Aero En-
gines bedient als weltgrößter Sub-
system-Anbieter die wichtigsten
Triebwerkhersteller wie Pratt &
Whitney, General Electric, Rolls-
Royce und Snecma. Im Zuge der
zunehmenden Integration und
Par tnerschaft mit ihren Kunden
schloss die MTU Aero Engines in
den vergangenen Jahren exklusive

Vereinbarungen über komplette
Lebenszyklen, die gemeinsames
Design, Entwicklung und Produk-
tion umfassen und der MTU Aero
Engines einen festen Anteil an allen
Erlösen sichern. Das Geschäftsmo-
dell der MTU Aero Engines fußt auf
drei Säulen: dem zivilen Trieb-
werksgeschäft, das über 40 Pro-
zent des Umsatzes beisteuert, der
zivilen Instandhaltung sowie dem
militärischen Triebwerksgeschäft.
Ein ausgewogenes Produktportfo-
lio sowie eine vergleichsweise jun-
ge Triebwerksflotte demonstrieren
nicht nur die aktuell starke Markt-
position, sondern sorgen auch für
die zukünftig hohe Auslastung bei
dem weltweit größten unabhängi-
gen Instandhalter. Die erfolgreiche
Geschäftspolitik schlägt sich auch
im überdurchschnittlichen Wachs-
tum und hoher Profitabilität nieder.

Um die hoch gesteckten Ge-
schäftsziele zu erreichen, tätigt die
MTU Aero Engines kontinuierlich ho-
he Investitionen in die Werkzeuge für
die moderne Produktentwicklung

und Produktionsplanung. Seit den
1980iger Jahren ist bei der MTU Aero
Engines das CAD/CAM-System CA-
TIA V4 im Einsatz. Da aber die Pre-
mium-Partner General Electric und
Pratt & Whitney das CAD/CAM-Sys-
tem UGS NX einsetzen, gab es bei
der MTU Aero Engines die perma-
nente Aufgabe, größere Mengen von
CAD-Daten in kurzer Zeit und mit ho-
her Qualität zu konvertieren.
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Hierfür setzt die MTU Aero Engi-
nes seit dem Jahr 1998 die Konver-
tierungslösung HOK (Hochopti-
mierte Kopplung) auf Basis neutra-
ler Schnittstellen (STEP, IGES) der
Firma PROSTEP ein. Steigende
Kundenanforderungen hinsichtlich
der Lieferzeit und Qualität der
CAD-Daten führten schließlich zu
Einführung von UGS NX in be-
stimmten Bereichen der Produkt-
entwicklung. So setzte die MTU
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Bild 1: Das Vorgehensmodell zur CAD-
Migration besteht aus insgesamt sechs

Phasen (Bild: PROSTEP AG, Darmstadt).
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Aero Engines Ende des Jahres
2003 etwa 400 CATIA-V4- und 25
NX-Arbeitsplätze ein. Die sich ab-
zeichnende Notwendigkeit, CATIA
V4 innerhalb weniger Jahre ablösen
zu müssen, initiierte schließlich die
interne Analyse über den potentiel-
len Umstieg auf ein neues CAD-Sys-
tem, wobei UGS NX und CATIA V5
zur Auswahl standen.

Ein Vorprojekt im ersten Halbjahr
2004 brachte das Ergebnis, dass der
Umstieg auf UGS NX als einziges
CAD-System kostengünstiger und
den Geschäftsprozessen besser an-
gepasst erschien, als zwei CAD-Sys-
teme beizubehalten beziehungs-
weise auf CATIA V5 zu wechseln.
Neben den üblichen methodischen
Arbeitspaketen, zum Beispiel die

Erarbeitung von CAD-Methoden
und -Applikationen sowie von Schu-
lungskonzepten, bringt ein Wechsel
des CAD-Systems auch eine nicht
alltägliche, dafür sehr umfangreiche
und risikoreiche Aufgabe mit sich,
nämlich die Konver tierung des
kompletten Altdatenbestandes ins
neue CAD-System. So mussten über
340.000 CATIA-V4-Modelle, die bei
der MTU Aero Engines im Laufe von
20 Jahren entstanden waren, nach
UGS NX2 konvertiert werden.

Für eine Grundsatzentscheidung
wurde bei der MTU Aero Engines
ein Konver tierungs-Vorprojekt
durchgeführt und der Markt für Kon-
vertierungs-Produkte ausgelotet.
Aufgrund der Komplexität und der
starken 2D-Lastigkeit des Datenbe-

standes, der teilweise über 50 Jahre
zur Verfügung stehen muss, ent-
schlossen sich die Verantwortlichen
bei der MTU Aero Engines, die
PROSTEP AG mit der Entwicklung
der entsprechenden Konvertie-
rungs-Software und der fachlichen
Unterstützung bei der Konvertie-
rungsdurchführung zu beauftragen.
Für diese Entscheidung war der be-
reits seit Jahren erfolgreiche Einsatz
der HOK-Lösung aber auch die jah-
relange Erfahrung der PROSTEP AG
auf dem Gebiet der CAD-Datenkon-
vertierung mit ausschlaggebend.

Mit einer entsprechend ausgear-
beiteten Methodik wurden von der
PROSTEP AG in den vergangenen
zehn Jahren mehr als 20 Konvertie-
rungsprojekte mit einem Datenvo-
lumen von über 4 Terabyte durch-
geführt. Danach gliedert sich ein
Konvertierungsprojekt in sechs
Phasen (Bild 1).
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Jede Phase schließt mit einem
Meilenstein ab, bei dem auch die
Entscheidung über den nächsten
Schritt zu treffen ist. Diese Projekt-
organisation ist zwingend notwen-
dig, damit das Projektergebnis, das
heißt die Ergebnisqualität, die Pro-
jektdauer und die Kosten, mit hoher
Treffsicherheit bereits im Vorfeld er-
mittelt werden können. Die Proble-
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Die MTU Aero Engines ist Deutschlands 
führender Triebwerkshersteller und 
entwickelt und fertigt unter anderem 
für Airbus (Bilder: MTU Aero Engines).
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matik der Konvertierung von CAD-
Daten aus dem einen ins andere
Format ist so alt wie die CAD-Tech-
nologie selbst.

Ausschlaggebend hierfür ist die
Notwendigkeit, die Neueingabe
der Daten beim Übergang zu ei-
nem anderen CAD-System zu ver-
meiden. Zu diesem Zweck sind
vielfältige Schnittstellen und For-
mate, die zum Teil auf internationa-
len Normen basieren, entwickelt
worden /1/. Darüber hinaus gibt es
eine Vielzahl von so genannten Di-
rektkonvertern, mit denen die 3D-
CAD-Daten des Systems A – mitun-
ter ohne das System selbst nutzen

Produktgestalt gewährleisten, wie
es der einschlägige Benchmark für
die STEP-Schnittstellen regelmäßig
zeigt /2/. Allerdings bleibt eine ver-
lustfreie Konvertierung meistens ei-
ne Illusion, da zusätzliche Datenan-
teile wie die Konstruktionshistorie
und die Parametrik nicht übertra-
gen werden.

Während die Benchmarks unter
vergleichsweise günstigen Voraus-
setzungen ablaufen, da die System-
einstellungen für die Konvertierung
angepasst und die Anwendungsme-
thodik optimal darauf ausgerichtet
werden, zeigt die Anwendung in ei-
nem produktiven Umfeld häufig ein

reiche prozesskettenorientier te
Konvertierung sicher stellen.

KKeeiinnee  pprraakkttiikkaabbllee  SSttaannddaarrdd--
SSooffttwwaarree--LLöössuunngg  ffüürr  ddiiee  

KKoonnvveerrttiieerruunngg  vvoonn  22DD--DDaatteenn

Für die Konvertierung von 2D-
Zeichnungen gibt es derzeit keine
praktikable Standard-Software-Lö-
sung, die den Erhalt aller Zeich-
nungsinformationen ermöglicht.
Ausschlaggebend hierfür ist erstens
die abnehmende Bedeutung der
Zeichnung als Produktdokument
und zweitens deren hohe Daten-
komplexität, die eine lückenlose

Bild 2: Die grundsätzliche Problematik
der CAD-Konvertierung wird durch
eine mehrstufige Adaptierung gelöst
(Bild: PROSTEP AG, Darmstadt).

Bild 3:Verschiedene Healing-Algorithmen
werden bei der 3D-Konvertierung verwendet 

(Bild: PROSTEP AG, Darmstadt).

zu müssen – gelesen und im Da-
tenformat des Systems B direkt ge-
schrieben werden können. Die
grundsätzliche Problemstellung,
die sich seit Jahren nicht mehr ver-
ändert hat, ist im Bild 2 dargestellt.

Demnach entstehen die Proble-
me bei der CAD-Konvertierung in-
folge der grundsätzlichen Unter-
schiede zwischen zwei nativen
CAD-Formaten. Eine nicht adäqua-
te Anwendung der CAD-Systeme,
beispielsweise durch unterschiedli-
che Toleranzeinstellungen für die
Freiformgeometrie, potenziert die-
se Unterschiede und folglich deren
negative Auswirkungen. Eine gut
funktionierende Schnittstelle kann
eine nahezu hundertprozentige
Übertragungsrate bezüglich der

deutlich ungünstigeres Bild. Zwar
lassen sich die kleineren 3D-Model-
le aus frühen Entwicklungsphasen
mit noch geringem Anteil komple-
xer Geometrie-Features im CAD-
Modell meist problemlos übertra-
gen. Aber bei den größeren, fein
ausdetaillierten 3D-Modellen sind
die Verluste oft signifikant, biswei-
len tritt ein Totalverlust durch den
Absturz des Schnittstellenprozes-
sors ein.

Solche Diskrepanzen lassen sich
durch den dominanten Einfluss der
Datenqualität auf das Konvertie-
rungsergebnis erklären. In umfang-
reichen Pilotprojekten /3, 4/ wurden
bei der PROSTEP AG die Ursachen
ermittelt und daraus geeignete Me-
thoden entwickelt, die eine erfolg-

und im Wesentlichen fehlerfreie
Software-Implementierung für CAD-
Lieferanten wenig attraktiv erschei-
nen lassen. Die Anwender sind da-
her gezwungen, entweder auf Ras-
terformate auszuweichen oder die
Zeichnungen mit Hilfe von nicht so
leistungsfähigen IGES- oder DXF-
Schnittstellen grob zu konvertieren
und sich anschließend auf eine um-
fangreiche manuelle Nachbearbei-
tung der Ergebnisse einzustellen.

Bei sehr alten CAD-Zeichnungen
werden die ohnehin vorhandenen
Probleme bei der Konvertierung
durch die oft schlechte Datenqua-
lität weiter verschärft, da diese Da-
ten häufig aus bereits vorangegan-
genen CAD-Konvertierungen stam-
men. Im Falle der MTU Aero Engi-



nes haben die älteren Zeichnungs-
bestände beispielsweise bereits ei-
ne Konvertierung vom CADAM-
System nach CATIA hinter sich.

Alleine die Aufgabe, den Res-
sourcenbedarf und die Erfolgsaus-
sichten für die Übertragung eines
hohen Datenvolumens an CAD-Da-
ten zu beziffern, ist selbst für einen
erfahrenen CAD-Systemadministra-
tor eine hohe Herausforderung. Ei-
ne umfangreiche Nachbearbeitung
der konvertierten CAD-Daten als
Regelfall ist aber nicht nur aus fi-
nanziellen, sondern auch aus Kapa-
zitätsgründen ausgeschlossen. Aus
den vorgenannten Grundsatzüber-

ckelten Adaptern für native und neu-
trale Daten gekoppelt sind. Hinter
dieser Lösung verbirgt sich der Leit-
gedanke der so genannten vorge-
schalteten Adaptierung.

Vereinfacht dargestellt wird davon
ausgegangen, dass die Standard-
Schnittstellenprozessoren für neutra-
le Formate – STEP für 3D- und IGES
für 2D-Daten – im Normalfall fehler-
frei funktionieren beziehungsweise
die ausnahmsweise auftretenden
Fehler hinreichend bekannt und da-
her vorhersehbar sind. Mit Hilfe von
Analyse- und Adaptierungsbaustei-
nen, die den Standardprozessoren
vor- und nachgeschaltet werden, las-

zerspezifischen Datentypen wie
Fonts, Sonderzeichen und Linienty-
pen abgebildet und nach UGS NX
übertragen werden.

EEiinn  ggrruunnddssäättzzlliicchheess  
PPrroobblleemm  bbeeii  ddeerr  ÜÜbbeerrttrraagguunngg

ddeerr  33DD--MMooddeellllee

Dagegen stand der Übertragung
der 3D-Modelle ein grundsätzli-
ches Problem im Wege. Viele Altda-
ten wurden im Bereich der Frei-
formgeometrie mit einer höheren
Modellierungstoleranz erstellt, als
es in der neuen UGS-NX-Umge-
bung vorgesehen ist. Bei einer Kon-
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Bild 4: Die Konvertierungs-
pipeline von CATIA V4 nach 
UGS NX2 wird mit Hilfe der
OpenDXM-Lösung gesteuert 
(Bild: MTU Aero Engines).

legungen ist in diesem Fall eine ro-
buste Konvertierungslösung erfor-
derlich, die ein hohes Datenvolu-
men mit großem Durchsatz im Dau-
erbetrieb gewährleisten kann, flexi-
bel beim Hardware-Bedarf ist und
sich zwecks Export beziehungs-
weise Import der CAD-Daten an
PDM-Systeme anbinden lässt.

CCAADD--KKoonnvveerrttiieerruunngg  
mmiitt  HHiillffee  ddeerr  vvoorrggee--

sscchhaalltteetteenn  AAddaappttiieerruunngg

Basierend auf den langjährigen Er-
fahrungen mit der CAD-Konvertie-
rung hat die PROSTEP AG bereits
vor Jahren eine modulare Lösung /5/
entwickelt, bei der die Standard-
schnittstellen mit den selbst entwi-

sen sich die Fehler automatisch iden-
tifizieren und – sofern überhaupt
möglich – automatisch korrigieren.
Damit wird die methodische Vorge-
hensweise eines geübten Anwen-
ders bei der manuellen Konvertie-
rung /6/ nachgebildet. Zusätzliche
kundenspezifische Funktionen erlau-
ben außerdem die Anpassung der
Modellstruktur im Zielsystem NX,
zum Beispiel Layer-Belegung, Umbe-
nennungen und Textformatierungen.

Für die Konvertierung der Zeich-
nungsbestände der MTU Aero En-
gines wurde die Vielfalt der Entities,
die das neutrale IGES-Format bie-
tet, vollständig ausgeschöpft. Mit
Hilfe der nativen Adapter und des
IGES-Adapters konnten – mit nur
wenigen Ausnahmen – alle benut-

ver tierung über die Standard-
STEP-Schnittstelle oder gängige Di-
rektkonverter treten deswegen er-
hebliche Datenverluste auf oder
führen sogar zum Abbruch, weil
solche Entities – streng genommen
– nicht gültig sind.

Daher müssten solche Modelle
während der Konvertierung ent-
sprechend angepasst (geheilt) wer-
den, wofür auch geeignete Algo-
rithmen entwickelt wurden (Bild 3).
Der Nutzen solcher Algorithmen
wird immer dann kontrovers disku-
tiert, wenn dabei die Originalgeo-
metrie (das CA-Original) verändert
werden muss. Letztendlich stellte
sich jedoch heraus, dass bei Model-
len mit größeren Toleranzabwei-
chungen eine andere Anpassung
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sinnvoll ist. Denn in UGS NX – wie
auch in anderen CAD-Systemen –
ist eine interaktive Funktionalität,
das so genannte »Tolerant Model-
ling«, verfügbar, die eine lokale und
temporäre Toleranzerhöhung für
bestimmte Operationen mit Frei-
formflächen ermöglicht. Von der
Verstellung der Systemgenauigkeit
wird grundsätzlich abgeraten, weil
die Toleranzerhöhungen grundsätz-
lich mit einer Verschlechterung der
Datenqualität einher gehen. In un-
serem Falle bot sich die Implemen-
tierung einer solche Funktion für
die STEP-Konvertierung aus prag-

sung OpenDXM verwendet, die ne-
ben dem Workflow-Management
auch erweiterte Funktionen wie die
Lastverteilung und Parallelisierung
der Prozesse in einem Rechner-
Cluster, die Anbindung an ein PDM-
System sowie Auswertungen und
Statistik bietet. Dadurch konnte eine
Konvertierungspipeline realisiert
werden, mit der die Kriterien »hohe
Übertragungsqualität«, »Robust-
heit« und »großer Durchsatz« im
hohen Maße erfüllt wurden (Bild 4).
Zudem ist die Pipeline insofern ska-
lierbar, als mehrere Ein- und Mehr-
prozessorenrechner parallel betrie-

nach dem Ampelprinzip durchzu-
führen. Auf diese Weise wurde das
Monitoring wesentlich vereinfacht
und die Störungsbehebung be-
schleunigt. Zudem bekam die Pro-
jektleitung die Möglichkeit, jeder-
zeit auch einen zeitnahen For t-
schrittsbericht abrufen zu können.

WWiicchhttiiggee  KKrriitteerriieenn  wwaarreenn  ddaass
DDaatteennvvoolluummeenn,,  ddiiee  DDaatteenn--
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Die Planung und Durchführung
von CAD-Konvertierungen ist seit
geraumer Zeit Gegenstand intensi-
ver Forschungs- und Entwicklungs-
arbeiten /7/, die auch die organisa-
torischen Belange einer Konvertie-
rung betreffen. Bei der MTU Aero
Engines wurde für das Projekt »Ab-
löse CATIA V4« ein Team mit Spezi-
alisten aus den Bereichen IT-Infra-
struktur, CAD, PDM und Konvertie-
rung gebildet, um die Massenkon-
vertierung umzusetzen. Zusätzlich
wurden externe Experten für spe-
zielle Fragestellungen zu Rate ge-
zogen. Bei allen Planungen blieb ei-
ne Restunsicherheit, denn die Kon-
vertierung bei der MTU Aero Engi-
nes übertraf ähnliche, öffentlich be-
kannte Projekte in vielen Merkma-
len deutlich, unter anderem im Da-
tenvolumen, in der Datenqualität,
dem Nachbereitungsaufwand sowie
der Zeitdauer. Auch wenn die Tests
die hoch gesteckten Erwartungen
erfüllen konnten, galt die größte
Sorge zu diesem Zeitpunkt den Da-
ten, die nach der Konvertierung
manuell zu korrigieren sein wür-
den. In diesem nicht zu beziffern-
den Nacharbeitsaufwand bestand
das höchste wirtschaftliche Risiko
des Projektes.

Auch der Hardware-Bedarf ver-
dient in diesem Zusammenhang das
Prädikat »einmalig«. Da Vergleichs-
werte für Durchlaufzeiten fehlten, er-
folgte eine Hochrechnung basierend
auf den Erfahrungswerten aus dem
Pilotbetrieb. Schließlich wurde eine
eigene, skalierbare, von den übri-
gen Anwendungen getrennte Rech-
nerumgebung mit bis zu 15 physi-
schen (UGS NX Workstations) und
virtuellen Maschinen (OpenDXM-
und CATIA V4-Hardware) aufgebaut,

Bild 5: In der Massenkonvertierungsphase wurden durchschnittlich 
2.000 CAD-Modelle pro Tag konvertiert (Bild: MTU Aero Engines).

ben werden können. Diese Flexibi-
lität schien unerlässlich, weil die
Laufzeiten im Einzelnen und die Pro-
jektdauer insgesamt nur sehr schwer
vorausbestimmbar waren. Daher
wurde beschlossen, den Durchsatz
bei Bedarf durch Zuschalten zusätz-
licher Rechner zu erhöhen.

Auch dem Prozessmonitoring
wurde hohe Aufmerksamkeit ge-
widmet. Folglich lieferten sämtliche
beteiligte Komponenten umfangrei-
che Logfiles, die bei dieser Daten-
menge nicht ohne Weiteres interak-
tiv ausgewertet werden konnten.
Daher wurde die Konvertierungs-
pipeline um eine weitere Komponen-
te, den Logfile-Scanner, erweitert,
um eine automatische Auswertung

matischen Überlegungen an. Damit
konnte nämlich sichergestellt wer-
den, dass die entsprechenden Alt-
daten weitestgehend im »Original-
zustand« konvertierbar waren. Die
Objekte mit »grober Toleranz« wur-
den farblich markiert, um sie bei ei-
ner späteren Verwendung bezie-
hungsweise Änderung des konver-
tierten 3D-Modells sofort identifi-
zieren zu können. Dadurch war die
Gefahr einer nicht beabsichtigten
automatischen Änderung filigraner
Geometrie, zum Beispiel von Turbi-
nenschaufeln, gebannt.

Um die beschriebene, aus meh-
reren Komponenten bestehende
Konvertierungskette steuern zu
können, wurde die PROSTEP-Lö-



die sowohl der Last als auch dem er-
warteten Durchsatz gerecht wurde
(Bild 4). Nachdem alle Vorberei-
tungs- und Implementierungsarbei-
ten abgeschlossen waren, konnte
die Massenkonvertierung im Som-
mer 2005 gestartet werden. Hieraus
ist der längste Batch-Lauf der Ge-
schichte von MTU Aero Engines ge-
worden, denn die bis zu 15 parallele
Konvertierungsaufträge liefen über
142 Tage.

Der Durchsatz pendelte sich auf
etwa 2.000 Modelle pro Tag ein und
erreichte einen Spitzenwert von rund
3.600 Modellen pro Tag (Bild 5). Die
automatische Auswertung aller
Zwischen- und Endergebnisse der
Konvertierung für jedes CAD-Mo-
dell durch die von PROSTEP bereit-
gestellten Werkzeuge einschließ-
lich der Fehlerkategorisierung
durch den Logfile-Scanner hat sich
hierbei sehr bewährt.

Jedem konvertierten CAD-Mo-
dell wurde im PDM-System das in-
dividuelle Konvertierungsprotokoll
beigestellt. Sicherheitshalber wur-
den im PDM-System auch noch die
Original-Modelle mit aufgehoben.
Damit  konnte eine lückenlose
Rückverfolgbarkeit der Konvertie-
rung sichergestellt werden.

Die Fehlerkategorisierung er-
folgte nach dem »Ampelprinzip«:

– Status »grün«: erfolgreiche Kon-
vertierung, keine Nacharbeit er-
forderlich,

– Status »gelb«: (zum Beispiel Mel-
dung aus CATIA »CATCLN Kate-
gorie 2«) bei Verwendung des
konvertierten Modells im NX ist
mit eingeschränkter Modellqua-
lität zu rechnen, die bei Bedarf zu
bereinigen ist,

– Status »rot«: (zum Beispiel Mel-
dung aus NX »Body Validation
Fault«) vor Weiterverwendung
des konvertierten Modells im NX
ist eine Modellbereinigung durch-
zuführen.

Die Ausfallquote, also Konvertie-
rungsversuche, die in einem Kon-
vertierungsabbruch endeten und
damit keinerlei Konvertierungser-
gebnis lieferten, lag unter 1,5 Pro-
zent und damit unter den Ver-

gleichswerten aus anderen bekann-
ten Konvertierungsprojekten. Bei
diesen Modellen mussten entweder
die Originalgeometrie manuell be-
reinigt oder gegebenenfalls Sys-
temfehler beseitigt werden, bevor
die Modelle erneut einem Konver-
tierungslauf zugeführt wurden.

KKoonnvveerrttiieerruunnggsseerrggeebbnniissssee  
wwaarreenn  aauuffzzuuaarrbbeeiitteenn

Nach Abschluss der Massenkon-
vertierung am Anfang des Jahres
2006 galt es, die Konvertierungser-
gebnisse aufzuarbeiten. Die An-
wender wurden aufgefordert, die
mit Status »rot« gekennzeichneten
Konvertierungsergebnisse zu be-

haftete CATIA-Modelle und um
Modelle mit MTU-Aero-Engines-
spezifischen »application data«.

Außerdem wurde dem Wunsch
der Anwender entsprochen, die
Abbildung von »NO-SHOW/NO-
PICK«-Daten und Layer-Filtern aus
CATIA im NX anders als ursprüng-
lich geplant durchzuführen. Die
hierfür notwendigen Werkzeuge
hat die MTU Aero Engines selbst
erstellt, wobei die PROSTEP AG die
erforderlichen Anpassungen an
der Konvertierungspipeline über-
nahm. Mit diesen Aktivitäten konn-
ten die restlichen CATIA-Modelle
bis Ende des Jahres 2006 konver-
tiert werden. Am 31.12.2006 wurde
CATIA V4 abgeschaltet. Das Pro-

C A D - T E C H N O L O G I E

Bild 6: Die Konvertierungskonsolidierung führte dazu, dass CATIA V4 zum 
Jahreswechsel 2006/2007 abgeschaltet werden konnte (Bild: MTU Aero Engines).
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werten und festzulegen, wie sie bis
Ende des Jahres 2006 mit diesen
umgehen wollten, wobei die Alter-
nativen Löschen oder Bereinigen
zur Verfügung standen. Durch ein
entsprechendes Management-
Commitment wurde das Ziel er-
reicht, so dass es bei der MTU Aero
Engines seither keine mit dem Sta-
tus »rot« markierten konvertierten
NX-Modelle mehr gibt.

2006 war auch das Jahr, in dem
bei der MTU Aero Engines speziel-
le CATIA-Modelle außerhalb der
Massenkonvertierung aufbereitet
und nach NX konvertiert wurden
(Bild 6). Es handelte sich dabei im
wesentlichen um NCMill-datenbe-

Die Literaturliste finden Sie unter
www.dressler-verlag.de/deutsch/ccr/

literatur/literatur.htm

jekt bei der MTU Aero Engines
dauerte insgesamt drei Jahre.

Das Projektziel, die Konvertie-
rung des gesamten CAD-Daten-
bestandes von CATIA V4 nach
NX2 in ausreichender Qualität,
wurde vollständig erreicht. Die
festgestellten Konvertierungskos-
ten von etwa 4 Euro pro CAD-Mo-
dell lagen unter allen anderen vor
Projektbeginn evaluierten Vorge-
hensalternativen und rechtfertigen
damit sowohl das pragmatische
Konzept der MTU Aero Engines als
auch seine Umsetzung. Δ


